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Vorliegender Band wurde zunächst für die große Wotruba-Ausstellung redigiert, die Herbst
1977in der Wiener Akademie der bildenden Künste und zugleich im Gebäude der Wiener
Secession stattfindet. Über diesen Verwendungszweck hinaus soll der Band als ein Lese- und
Schaubuch in Angelegenheiten Wotrubas und seiner Kunst zur Verfügung stehen. Die
Herausgabe beruht auf dem von mir vor zehn Jahren edierten, inzwischen vergriffenen Band
»Um Wotruba. Schriften zum Werk«, geht aber über das dort Mitgeteilte in allem entschei-
dend hinaus.
Was Wotruba und sein bildnerisches Werk für unsere Zeit bedeuten, hat Philosophen und
Kunsthistoriker, Essayisten und Künstlerkollegen, Dichter, Journalisten und Regisseure
immer wieder beschäftigt.
»Über diesen Künstler zu schreiben, ist nicht einfach. Genauer: Wer darauf wartet, daß er
ihm die Zunge löst, blickt in die falsche Richtung.« Mit dieser Feststellung äußert Werner
Hofmann, was jeder erfahren hat, der sich jemals an Wotrubas Persönlichkeit und Werk ver-
sucht hat. Das Schroffe und Unbedingte widersetzen sich der leichtfertigen Beschreibung
aus dem Grunde ihres Wesens; das Strenge, Unbequeme, Unabdingbare opponieren das
Modisch-Gängige, Nur-Gemüthafte, Beiläufig-Schöngeistige.
Meine Arbeit an dieser neuen Herausgabe abschließend möchte ich allen danken, die das Zu-
sammenstellen und Erscheinen des Bandes in unverhältnismäßig kurzer Zeit ermöglichten:
der Witwe des Künstlers, Frau Lucy Wotruba, den Autoren und Verlagen, die Beiträge zur
Verfügung gestellt bzw. deren Wiederabdruck zugestimmt haben, Herrn Prof. Friedrich
Welz und seinen Mitarbeitern sowie Herrn Jürg Janett vom Erker Verlag in St. Gallen für
eine abermals beste Zusammenarbeit.

Graz, August 1977 Otto Breicha


